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Wichtige Hinweise /iir die Bildbandarbeit 

Wenn man seinen Zuhörern einen guten Vortrag bieten will~ muß man den 
Text vorher gründlich durchlesen - um nicht zu sagen nach g e n r bei t e t­
hlJben. Auch die Bilder müsse • .., den Vortragenden gut bekannt sein. In 
den meisten Flillen soll der Text für den Redner nur ein Anhaltspunkt zu 
dem freien Vortrag sein; er muß entsprechend der Aufnahmefähigkeit 
der Zuhörer abgewandelt werden. 

Bei Einzeldias I/ißt sich auch die Bildfo,qe umstellen; bestimmte Bilder 
können wegbleiben oder können aus eigenen Bestlinden ergiinzt werden. 
Oft empfiehlt es sich auch~ örtlich bekannte Bilde·· zu zeigen. Solche Einzel­
dias fertigt der Verlag gerne und billig an. 

Der Verlag ist dankbar für jede positive Kritik an Bildzusammenstellung 
und Tex/gestaltung. Durch die Vermittlerrolle des Vortragenden zum Zu­
hörer kommt dieser Kritik wesentlich mehr als beim Buch eine besondere 
Bedeutung zu. 

Gerne si~d wir aber auch bereit~ durch Rat und Tat zu helfen~ wo uns 
irgendwelche Wünsche mitgefeilt werden. 
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Einleitung~ Die Lage der Katakomben 
:================================== 

1. Der O~lis~-~f' ~- Patersplatz 

Wenn Rompilger üb e~ den Feteraplatz gehen, begegnen sie dam aus 
Ägypten stammenden Obelisken (das Wort kommt aus dem Griechischen 
und bedeutet Spi8ß, Spitzsäule). Kaiser Caligula hatte diese 
granitne Steinnadel im Jahre 39 n.Chr. als Siegesbeute in den 
Zirkus am Vatikan bringen lassen. Dort wurde der Obelisk aus 
Heliopolis Zeuge der Christenverfolgungen unter Nero~ Zu seinen 
Füßen sind damals die Christen von wilden Tieren zerrissen oder 
auf andere Weise gemartert worden. Jetzt steht dieses Denkmal 
vor der Peterskirche. Wia ein steinerner Finger ragt die 25,5 
Meter hohe Säule mahnend zum Himmel empor. Die Spitze ist von 
drei Bergen und einem Stern gekrönt - in Anspielung auf den Ge­
burtsort des damaligen Papstes Sixtus V. (1586) Montalto in der 
Mark Ankona (Montalto heißt zu deutsch hoher Berg). 
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Dieses ·;vappen üb(~rragt ein Kreuz, das ein.e Reliquie vom Holze 

Christi umschließ·~, Darauf' "!)ezieht sich d.l.e ITI.schrift am Sockel: 

"Christi..l.S ist Sieger~ Christus ist Kön:tg, Christus ist Herrscher 
über alle Welt!'' So ist diese Säule ein Zeuge aun der Urkir ehe t> 

Weitere Zeugen aus uer Heldenzeit der Ki~cbe _ sind außerdem die 
außerhalb rler Stadt :iegGnden Katakomben .. Dem Rompilger bl3ibt 

gewöhnlich wen:I.g Zeit zu einer genat~en 3esichtj gung dj.eser l..L"'lter-­

irdischen Gräberstadt4 Wir wollen ihnen .dahr-;r einan grUndliehen 

Besuch abstatten~ um ~hre Bedeutung ke:nne:n Z1). 18rnon;.. 

Die Stadt Rom k:mnte$ wie überhaupt die alte Zeit, keine öffent·­
lichen :F-riedhöfe" Man überließ vielmenr den fre1en Bewohnern die 

Anlegung von Gräbern auf il~em eigenen Grund und Boden~ Durch das 
aus dem Jahr 451 v.Cr..J. .... stammende nzw.ölftafelgesetz", sogenannt, 

weil es aJs2Tafeln aufgezeict.net V'JUrde ," war· nur für Rom bestimmt 
worden, ~aß die Gräber _auSe~halb der Stadtmauer liegen mußten~ 
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So finden wir denn an den a1 ten Heerstraßen allenthalben 

imposante Grabmäler reicher Familien. Der Rundbau auf unserem 
Bilde ist das Grabmal einer Cecilia Metella an der Via Appia. 
Im Mittelalter r~t man dieses Grabmal mit einem Zinnenkranz ver­

sehen und als Festung gebrauchte 
Um die Katakomben zu besuchen, müssen wir auch hinaus an die alten 
Straßen außerhalb der Stadttore wan~ern, und gerade die Gegend 

bei diesem Grabmal einer heidnischen Römerin l1at den altchristli­
chen Friedhöf'en ihren heutigen Namen "Katakomben" gegeben. 

I . Anlage der Katakomben 
======================== 

3. Ca tac ombe di S .Sebastiano mit der Talschlucht ---
Ursprünglich war dieser Name ein Flurnamen. Die Stra ße senkt sich 
und bildet hier eine kleu1e Schluchto Diese Stelle nannte man mit 
dem griechischen Namen "ad cata cumbas" (= zur Talsenke). Die-

4 

Bei der Wiede:::-sr.~.tdeckung d--::1"' früh·~hristJ.ichen ·cmterirdischen 

Grabstätten im l6.Jhdt~ ging ie~~ di8ser geographischa Namen 
als Sachnamen auf a:le Grabanlagen gleicher Art ·t:ber. 

4o Moderner_~B!g8.~ß- .. ~~~J:o!!l~-~~i1L§: · · ~ -. · 

Zu den altchristlichen Grabanla.genj Zör-~.sterie1.l (::Scb.lafstätten) 

genannt, muß man hinaböte,igen.o Si~~ 1.ieg ·.;:r.!. ur.:.teri.rdi sch~ Da .. die 

alten Treppenanlagen oft verschü-ttet od~:!r zer8tö:rt sind, muß 

man neue Eingan .. ge schaffen., So_ gibt uns ein :Lor mit rier I:1schr:i.ft 

"Coemeterium Domitilla3tt den ~ingang zu dieser Katako:nbe an~ 
Diese Bezeich~~ng· läßt UI~s fer.ner ·~rkennen, daß die Katakomben 
l'rivatbesi tz 'Naron~ Das besagen auch dj.e übrigen Namen von 

Katakomben, welche er....tw-ader den Eigant.;ü..:ner ud.ar den Stifter 
nennen, wie nKatakombe des l?amphilus. des 'Irasor:.t dt:s Callistus, 

der Jorcianie:.. .. ~ · der Aureller" usw..,, oder g8ographische Ortslagen 

enthalten, wie etwa nzur Talschluchtn, "z"L1nl Gurkenhügeln, n zu 

ä.en Zwei Lorb&er-bäumenH usw .. ~ 
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5. Treppen zu den Katakomben in Domlti~la 
Als das Christentum in R~1.m Eingang fand, herrschte dort die heid­
nische Sitte der v~~brennlli~g vor. Die Asche wurde in Ton- oder 

Marmorkrügen in Denkillälern und Anlage~ an den Heerstraßen beige­
setzt. Die Juden dagegen begruben ihre Leichen. Nach dem Vorbilde 
Christi, welcher in einem Felsengrabe beigesetzt wurde . und aus 
Achtung vor den stBrblichen Überresten des Leibes, des Trägers 

der unsterblichen Seele, trugen auch die ersten Christen für einen 
würdigen und geziemenden Begräbnisplatz Sorge. 
Unterirdische Grabgänge \~den aber nicht erst von den Christen 
angelegtQ Sie waren schon Etruskern und anderen Volksstämmen 

bekannt. Die Boden~eschaffenheit vor den Tore~ Roms - Tuffgestein, 
leicht zu bearbeiten und doch fest genug, u.m ~,7ände und Räume zu 

bilden - kam de~ Anlage von Gr~bkammern sehr entgegen u_~d war ge­

eignet, ein ganzes unterirdisches Straßennetz aufzQ~ehmen. Tat­
sächlich ging man auch bei der A n 1 a ge solcher Grabstätten 
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Auf einer Trepp8 g~J.e.ngto .rr~an •.ron o.b8n ~ hsx- i n einen Hauptgangy 
-· 

welcher sich oft 6o, ja 8o P~.d n.ocl1 mer.rr :Jieter- lang unter der Erde 

hinzog. Von diss s r Hauptstraße zwei.gtsn sich Gänge nach röchts 
-:t 

und links ab\1· RE:·d.ch t'-3 ·de.r Platz !licht mehr aus, -· so wurdeil parallel 

des Hauptg~ges · Geitengärige .geg:rab~no Eatte .man unterirdisch dio 

Größe des oberirdisch gel-Jgen.en Gl~unds -Gücke·s erreich-t, so ging 

man nie über clie G-renze d-as Eigentums hinaus, sondG:rn ging dann 
einfach in . die ·Tic,fe · .. und ~füg-te e:Ln ·zweites oc3.er ga:r ein drittes 

Stockwerk der. G~dR .• rrrtanlag;;; hinzuo Auf ,_mserem Bild sehen vJir drei 
' . 

übereinanderliegende Stockwerke in d. ~r .. .Domitillakatakombe, die 
durch eine Treppe untere2n~nder ve·~ .. hunde.·n sind" 

6. Ka tak~ng'l!lg .l:.~...R.rt.!1J2h~k~-

Die Anlage wurde von .den· "Fossor~nn · (=Totengräbern) geschaffen~ 
Mit 4er. Spitzhacke ·babnten sie --sich den . Weg~ . wie .mar.t. oft noch an 

den Schlagspu~en erken...'1.en ·kann. Daher e:.:.ts:pricht die Normalgröße 

dieser Gänge (etwa 2·-3 ivTeter ho eh ux:d 0. 8o lvleter breit) . einem ar­

beitenden Fossor. Finden wir G2nge von einer beträchtlicheren Höhe 
( 5, 6 oder gar 7 r..:oter) so können wir immer- die Spu;en später er-­
folgter Tieferlegung zur Raumgewinn~~g erkenneno 
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In den Seitenwänden dieser Galerien ;vurden kastenförmige Nischen 
ausgehauen. Dieselben hießen "loculi" und n&.lwlen die Leichname 

der Länge nach auf~ Solche Schiebegräbe~ wurden gewöhnlich reihen­

weise in kleinen Abständen übereinander ausgehauen. Bisweilen, 

je nach Bedürfnis und Tiefe, vrurden zwei oder drei Leichen in 
einer Nische beigesetzt. Mit Ziegel- oder Marmorplatten wurde 

das Grab darauf mittels Kalk geschlossen. 

7. Grabkamm~ der Aurelier 

Oft zweigenvon dem Hauptgang Kammern ab~ welche mit Tüten abge­
schlossen und für Familienbegräbnisse bestimmt waren. Die Aus­
stattung war hier meist reicher. Man schuf Wandnisohen, die sich 
über dem Grabe wölbten. Bogen und Rüc~Nand Würden verputzt und mit 
Malereien geziert. Unser Bild zeigt eine Wandmalerei "Cr~istus mit 
den Aposteln". Solche Räume nannte man ncubicula" (= Schlafkammern). 
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8. Inschrift dsr. _fa~Q-1-l:.tWgra bstä tte_j.~es R~s~i~~E:.:~~ 

Inschriften gaben über die Besitzverhältnisse AuskliTIIt~ 
Unsere Inschrift wurde in Domi tilla im Haupt gc~g g::; ::':.' :~~d.'ld 8r~:'\ S::Le 

lautet;_ "M(arcus) A(ntonius) Restitutus legte diese Grabkammer 
für sich und die Seinen, die an den Herrn glauben~ an.n (fecit 

ypogaeum sibi et su~s fidentibus in Domino). 

g. Luftschp.cht i~S ... Oa}-listo 

Nach und nach wuchsen solche Gänge und Kammern zu einem ganzen 

System zusammeno ·In S. Callisto sind lo km Gänge gemessen U.i"ld er­
forscht, in Domi~illa 12 ~. Bei dieser außerordentlichen Länge 

mußte auch firr ~ie nötige Luft- und Lichtzuf~rung gesorgt sein. 

Dies g.es.chah durch ~ie sogenanl?-ten Lichtschächte~ welche Hellig­
keit und Luft herE9inließen. Durch Bogenmauern gefestigt und ge­

stützt, fv~ten sie bis oben auf die Erde~ 
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Sicherlich waren diese Öffnungen auch in alter Zeit den Behörden 
bekannt. Schon aas diesem Grunde konnten die Katakomben nicht als 

Verstecke gedient haben. 

lo. Glasgefäß für wohlriechende Essenz~ 

Viele Grabfunde zeigen uns, daß man wohl ausnahmslos die Leichen 

in Tücher hüllteo In den Grabnischen finden wir über oder auch 
unter den Leichen eine Schicht Kalk, welche zur Erstickung von 

Krankheitskeimen bestimmt war~ 

Dieser gesundheitlichen Forderlli~g entsprach noch ein ~~derer 
Br'auch, der sich jetzt durch die letzten Ausgrabungen in teilweise 
unberührten Katakombengängen eL"1deutig erklären läßto ~Jian fand 

schon immer kleinere Gefäße im Innern oder am Verschlußrande der 
Gräber. Da sich in ihnen öfters ein dur~ler, rotbrauner Bodensatz 
nachweisen läßt~ glaubte man f~üher an das gesammelte Blut von 
Märtyre~n9 Chamische Untersuchungen und neuere Funde, vor allem 
in S.Pamphilus, dem auch unser Beispiel enta~ammt, aber zeigten~ 

lo -

11. Tonlampen Taus den ~~~akomb6n fm ~~~~~~u Turi~. 

Am zahlreichste~ 1111ter den erhaltenen 2Jenkmälern der Kat-a.komben­
kleink1L1Clst sind die altchristlichen Lampen. Ihre ovale Form 

ermöglichte das Einstellen in kleine Wandnischen oder auch die Be-· 

festigung im ve::-schließend.~n Kalkbe.rvurf' s S:te wa:?:en gewöhnlich 2vUS 

Ton herg:.stellt und trugen oymbolische Zoi ..... h8n od8r Inschriften .. 
Wir sehen bei Ul~Ge=on Eeispj.eleL die k~~inan E~ng~eßlöcher für 

das Oel und die große::1 Öffnungen fü:c den Doch ... t ~ Der Zweck des 

schm~ckenden Christusmonogrammes erhellt aus eine:.. Inschrift 
ttChristi Lic:q.t leuchte -uns allen.!" 

Bisweilen ·f4l.den wir an den· GräbGrn' ]1Linz-en 1 El:fenbeinarhei ten, · · 
Muscheln oder Goldgläser ( vgl. :Bild 46 Gol;lglas mit Petr1.-:s yder als 
Moses des Neuen Testamentes \lasser. aus' dem. Felsen schlägt) be­
festigt. Manche Erklä.:'er haben geglaubt, weil man ari einigen Kinder­
gräbern Spielsachen (Püppchen oder Glöckchen) fand., man "habe aus 
Pietät das Grab mit Gegenständen.ausgestattets welche dem Toten 
im Leben -vertraut und geeignet waren, sein Haus heimisch zu ge­
stalten., (Schultze). 
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Da wir aber auch einfache Marmorstücke oder sogc1r Schlüsselab­
drücke im Kalk finden,und es sich meist um Gräber ohne Inschriften 
handelt, müssen wir in solchen Stücken Erkenr1ungszeichen erbli.cken) 
die man in den weichen Mörtel heftete. So war unser Grab durch 
eine elfenbeinerne Spielpuppe gekennzeichnet, welche - wenn auch 
die Angehörigen keine Inschriftentafel bestellen oder bezahlen 
konnten - dennoch das Grab kenntlich und auffindbar machte. 

13. Heilige Cäcilia i!!, S.Callisto 

Die Gesamtlänge der Katakombengänge dür~te nach den Schätzungen 

von Hertling-Kirschbau.m nnie römischen Katakomben und ihre Mar­

tyrer·", S. 4ö ,nicht viel über loo-15o km betragen haben. Die Zahl 

der Gräber wird im Höchstfalle auf etwa 75o ooo berechnet. "Diese 

Zahl könnte .klein erscheinen, werlll man bedenkt, daß die Gräber 

sioh .auf rund zweieinhalb Jahrhunderte verteilen, von etwa 15o 
bis 4oo. Aber wir dürfen uns eben die römische Christengemeinde 
nicht zu groß vorstellen. Um 2oo dürfte· es in Ro• ~~ ,~:~ 

als lo 
gen, 
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noch lange nicht loo ooo." 
• ~ ~ 1 1 • t -· d - uß·en vo::- den stad t.rr;.at.J c~rn befande,n, 

Da sich dl.e Ke;vako_~~-ib\Jn ·-'.e1. ra . . . 
.. . .d üb r die Leiber der ~.rereh.~ ten He~lJ.gen J.n 

ging man spatar· azu e , . 
. - • nam· i _,_ ver1 orcn d :i.e Katakomben ~Lmrner mehr 

die Stac.t zu brl.ngdn~ " .. . . 
von ihrer .Anziehu.ngslcraft(' Der Leib der l'll~ CäcJ.lia. z.~Bo wurde l.ID. 

o Jhdt vcn Papst Paschalls (817-824) n::.tch der Kirche L'1. Traste-
_, • ~ h Tl~~" d ril n 

übertr~acne Dort öffnete m.~"'l 1599 den Sarkop ag" .1~.a e . c;;.. 

vere ~ - . -- H .1. bel. 
schu:f eine Iiarmorstatue nach ö.em 13i1a.o, w1.e ms:u. d:.t-e .;. e~ ~ge 

f ... ~.: e Statue *'and da11n an J.hrem Eröffnung des Sarkophages an<l .. · j.j.~. . ... _ • 

· Bel.· ~ ·e ... i<:'Y.1,~,Q:S!)_latz ir ·s Callisto ihre Aufstell1.1ng~ 
ehemal~gen - ~~t~~~ ~ ~ • 
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14. Ruinen der Wasserleitung des Claudius in der Campagna 

Die Goteneinfällej die Vandalen- und die Langobardenzüge der 

kgmmenden Jahrh~~derte machten die Umgebung von Rom und eher. 

Die dauernden Kämpfe und Kriege zerstörten das Bild der Landschaft. 

So entschloß man sich~ 8. und 9.Jhdt., die Gebeine der Blut­
zeugen aus ihren Gräbern zu erheben ltnd in die Kirchen der Stadt 

zu übertragen. 

15. ~ochener Katakombengang in Pam~hilus 

16. 

Nun beginnt die Steinbruchzeit in den Katakomben. Was räuberische 

und diebische Hände noch verschont hatten, wanderte als Baumaterial 

in die Stadto Die Verschlußplatten der Gräber dienten als Fuß­
bodenb el ag. Damit waren die Katakomben dem restl~sen Ver fall 

anheimgegeben. Die leeren und hohlen Nischen d er Grabgänge sind 

ein allzu sprechendes Bild dieses Verfalls und Verkommans der 
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Jetzt gerieten auch die Einge~~ge in Verge ~ s er~~eitt sie \vurden ver­
schüttet oder stürzten zusammen . :vlit dsn ~;eidond.en Herden zog 

tiefes Schweigen 1.:tnl eine jahrhu:t:dsrtl3r."1ge V &rscholl6nhoi t über 

die Katakomben herauf. 

17u Gewö~beeinsturz an d~~ Vi~ S~laria ~ü~rt im l6cJhdt. zur Wieder-
entdeck.un!)' de::- Ka~~ako.JlbBn . · _____...... ~~~ ........ ----'f ?t _____ --.. ............. ., - ·...,~--~-.,_...:...._.~,., ~-. - -""'..JI·•_._.-~:---,~· .,--·--~--· -------· 

Erst ein Zufall lenkte im Jah:c 1587 die Au'fm~rksar2knit wieder auf 
die Katakomben. An einsm Mait'~bend die~9-S Jahres g:rube:1 Arbeite-r 

. ' 

in einem Weinberg a!l de~r Sala.ris~hen Straße, Zu ihrem Erstaunen 

stürzten sie dabei in eine Kammer h~nein._ ;Ln ~leinem U1Ilfange 
le~ten sie noch.rL~gsherum Glli~ge frei ~ Die Wände ware~ mit aller­
lei BildGrn eeschmüc.kt, dazwischen waren Gräber; weloh(3 mit mäch­

tigen Steinplatten vcr3~h:ossen w~ren~ D~ese Enzd~ckw1g brachte 

ganz Rom in :Bewegung. 

/ 
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18. Blick in die sogenannte Zelle St.Soters mit der Statue 

De Rossi's, des Erforschars der Katakomben 

Einer der fleißigsten Erforscher der Katakomben wurde Antonio 
Bosio, dem man mit Recht den Namen eines Ko1umbus der Katakomben 
gegeben hat. Sein Werk "Roma sotteranea" (=unterirdische Rom) er­

schien nach seinem Tod im Jahre 1629. So fleißig auch die Arbeit 

der Katakombenforscher im 17. und 18. Jhdt. gewesen ist, so ließ 

man sich doch in erster Linie von einem theologisch-apologetischen 

Interesse leiten, Man wollte den Reformatoren gegenüber den Zu­
sammenhang zwischen der Lehre der ältesten Zeit und der jüngsten 

Gegenwart dartun. Sehr richtig bemerkt hierzu Kirschbaum in dem 
erwähnten Buche (S.l9): "Die Katakomben sind eben nichts anderes 
als Friedhöfe, und aus noch so viel Grabschmuck und Grabinschrif­
ten läßt sich kein Katechismus und keine Dogmatk rekonstruieren. 

Man empfand diesen Mangel und half sich mit der Theorie der Arkan­
disziplin, die die alten Christen verhindert hätte, viele Stücke 
·hrer Lehre bi1dlich oder schriftlich darzustellen. 

~·· 16 -

Das hing mit dem weiteren Irrtum zusammen~ daß man voraussetzte, 

die ganzen Katakomben st~tcn mit ih~em Inhalt ausschließlich 

aus der Verfolg~~gszeit 5 während doch in virklic~keit die weitaus 

größere Za..."'lll der Gräber und die groß8 lllasEe dör inschriftlichen 

Funde aus der Friedenszeit~ dem 4~ und )_,Jbd·~(;, l".:.0rrührt~ u 

Eine gewisse Märtyrerromantik beherrschte a1..,_~h die ~,orscher. 

Die auf Gra~platter häufig auftreter.:.d.en eingcri tzten Palmzweige 

deutet.e man als Zeichen des MartyriUDs., Soga:"' d.as :1Ionogram.::n 

Christi XP, das sich so überaus ~ahl:r·ai --h fj.ndet w1d ein sicheres 

2eichen für die Zeit nac1J, 313 ist, wollte m:1n als ;~:pq,ssv.e pro 

Christo" (=gemarte~t für Chris-:us; de1.:ts.a~ .Am;er:lem. hal; man auch 

viele Denkmäler in 1f:useen u...YJ.d Privatsal!lllllungen ve:rschleppt. Ma~che 

wichtige Inschrift verlor so ihren Wert, ~a man Ort und Stelle ihrer 
Herkunft nicht mehr kennt. 

Erst die Mitte des 19"Jhdts. brachte hier ej_ne g::rundlegende Bes­

serung und damit eigantlich erst die ricl1tj,_ge wissenschaftliche 

Auswertung der Katakombeno 
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Yor allem ist der Forscher Giovanni ' Battista de Rossi zu nennen. 
Er fand in. dem .verlassenen Klrchlein bei S.Callisto, das unser 

Bild im wiederherge.stell ten Zustand zeigt, ein Stück der Grabinschri:f · 

des Papstes Cornelmus. Dadurch veranlaßt, untersuchte er den um­
liegenden Boden ru1d konnte die Papstgru:ft des 3rJhdts . a~fin-

·den . Seine Büste an der linken Wand der Kapelle ist ein Denkmal 

für seine unermüdliche Forscherarbeit. Er studierte auch die er­
haltenen lit era rischen Berichte und Reisebücher des 4. 6 . Jhdts •• 
Sie wurden i hm zum Führ er bei mancherlei Entdeckungen. 

19. Prälat Wilpert 

Nun wurden die Katakomben Forschungsstä tten von hohem Rang. Eine 
Sicherung des Befundes an-Malereien - ließ sich vor allem Prälat 
Wilpert angelegen sein. In einem langen Gel ~ hrtenlebeL hat er die 
Malereien und dann die Sarkophage der Katakomben unter großen 
Mühen veröffentlicht. Temperamentvoll trat er für die symbolische 
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Aber die :Darst 8 llungen stnd weder c-.,l le s ymboJ.i s ch noch alle hi.­

storisch, son.de:rr ... es ist beides vorhand en ,; 

2o. Prälat K~rscl!_~1~~ §t~9:~;rr.t_~.:Q:~ln.Jl9.m~.1ill!! 

Die Verwaltung und Bet;euung der christlic~her.:. A: .. tertU.m8r :iegt 
· ·· +1· b Komm.l· s,....; oY1 Un,~ rl a J. etzt ein wissen-' in der Ha..Yld e1.ner paps ~ lc ... en ,;:) ..... J.. • ...... '""' 

schaftliches Arbeiten auf dem Gebj.eto der christlJ.chsn Archäologie 

nur mehT mit 6iner speziellen Ausbildung w.öglich ist, h a t rapst 

Fius Xl. 1925 das :päpstliche Institut iür cr ... ristliche Archäologie 

ins Leben gerufeno Zum -ersten Leiter desselbbn hat er den Luxem­

bUrger Prälaten Kirsch berufen, welcher durch seine Forschungen 

über ·die römischen Titelkirchen, über Märtyrer und andere Fragen 

der Urkirche bekannt gewor~en ist. Hier sehen wir ihn mit Studenten 

beim Studium von Funden in de~ Domitillakatakombe. 
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21. Unterzeichnung des Lateranvertrages 
Durch den Abschluß des Lateranvertrages 1929 zwischen dem italie­
nischen Staat und dem hl.Stuhl wurde auch die Besitzfrage der 
Katakomben eindeutig geregelt. Artikel 33 des von Kardinal Gas­
pari im Auftrage pj_us XI. rmterschriebenen Vertl"ages sieht vor: 
nnem hl.Stuhl ist vorbehalten die Verfügung über die Katakomben, 
die sich im Boden von Rom und _in den übrigen Teilen des Landes 

befinden, mit der Auflage, sie zu bewachen und instandzuhalten. 
Er kann daher unter Beobachtung der staatlichen Gesetze und unter 

Be~icksichtigung etwa bestehender Rechte Dritter nach Bedarf Aus­
grabungen und tJbertragungpn ·heiliger. Leiber vornehmen." 

22. Ausgrabrmgen der Basilika des hloNereus und Achilleus 

Die Betreuung der einzelnen Katakomben hat man Ordensgenossen­
schaften übertragen. Sie stellen die sprachkundigen Führer und 

sind der verantwortlich für die Instand-

~ 2o -~ 

- schnittlieh im Ja..'1re 7o ooo - loo ooo Bes1J.cher. In Jubeljahren 
werden -diese Zah:en weit übcrsch.-;~itten$- Die Easi1.ika der hl .. NerGUE· 

und Achilleus (um 39o e~baut) v:rü.rde l-87 ~-~ wied•.;:r c:1tdeckt, ausgG­

graben und' hergestellt .. Im Ja..lJ.re 195o diente sie besonders den 

deutschen Pilgern als 1~all:fahrtsbas: llxn c 

2~ Stützmauern in den Ka~_akQ...m,P~~ 

Neben _den Ausgraolli~gsarb~i~en gibt es f~ die Ko~tsslon v~ela 
Sicherungsarbeiten. Gänge, Nisc~e:1, welche e:.nzu.3türsen d:-ohen~ 
müssen durch Mauerwerk gee-'vüt.zt werd·~n.: 7Ji\:.. man auf C..em :Bild. ~r--­

sehen kann, läßt sich das moderne Ma·~ler-.velk vom c-~1 t<~~1 leicht 

unterscheiden. 

In der Katakombe der hl • .Ag:c.es an der Via Nomentana (Cömeterium 
maius genannt) galt es eine wertvolle T~~alerci zu er·hal tenl' Die 

seligste Jungfrau, reich gelLLeidat, ist in der HalttL~g einer 
Orante dargestelit;- vor sl..ch hat· sie das Jesuskind. _ Durqh füllen­

de_s Ma.uerNerk wurde de:m Tttffstei:n genügr.;nd rial t g~geben~ 
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25. Sammeln von Bruchstücken der Marmorplatten 

Beim gewaltsamen Erbrechen der Grabnischen wa ren oft die Gräber­
platten in viele Stücke zerschlagen wordeno Achtlos ließ man sie 

dann in den Gängen liegen. Sie werden heute mit großer Sorgfalt 
aufgesammelt, und an die 2o ooo Inschriften sind so auf uns ge­

kommen. 

26. Erhaltung· einer datierten Inschrift 

Am wichtigsten sind natürlich datierte Inschriften, weil sie uns 

eine Möglichkeit der Zeitbestimmung geben für ihre Umgebung. Aber 
nur dann, wenn sie noch an Ort und Stelle sitzen, haben ihre 

. . . 
Zeitangaben historischen Wert. In unserer Inschrift wird ein 
Diakon Gregor erwähnt. Die Konsularangabe unten lautet aui 
V(alentinia)no n(obiliss.) p(uero)et Victore, das ist anno 369o 

. 
~ 

:;_""":~~--_:;--::._""'-"",""'-- -~"::: -·::.~~""':-:- -~?·~-.:--s~--- . .:;:_ "-_.=: ~-,_;- --:-" -::-.".~.::.~"""=' _--~·::::-~- -::.... -~':"-- ~;...-~--:.--~-=c-:: ~.-~ : ""~--~""- :...""'-"=--.:·_-:o--_,.,.-::;--;:":'""_"'- --.:.-~<:_:~~-F-~-1-----:t ..-;_-:.-::::-;-=--:- ::-.:~~::--·_--~· :-.-':.- --_-' 
~ ~ - II 

~ ·~---- . ~~~-- _· _ ~---- --~-· . --- - - . --- ' - -- - -' 
27. 
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Erricht0~g des qltchristlichen Museums im Lateran 
------~ ,_ .,...._........_ :.. . ..;.i;~··~·-· ~- ·IJ!'<··· --.~ --

Unglücklicherweise hat man dann alle muselunsreifen Stücke von 

Sarkophagen zur Samml1.mg nach dem Lateranpalaste zusammenge­

schleppt. So ist dort das altchristliche Museum entstanden. 1854 

wurde es unter Papst Pius IX. von Marchi und De Rcssi aus Aus­

grabungsfunden eingerichtet. Heu-ce jedoch läßt man alle Funde an 

Ort und Stelle, weil sie so in ihrer ursprünglichen Umgebung wirken 

und lebendig werden. 

28. Katakombengang ~1 Pamphilu~ 

Nun wenden wir unsere Aufmerksaw~eit den Ergebr-isssn der Katakom­

benforschung zu. Sie haben aufgeräumt mit den "=omanhaften" Vor­

stellungen, als ob die Katakomben Ve~stecke in d9r VerfolgtL~gs­

zeit gewesen wärene Dafür waren die Gänge, wie unser Bild ja 

erkennen läßt, viel zu schmal. Auch lagen die Grabanlagen zu 
weit draußen vor der Stadt~ 

-I 
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Die Eingänge waren zu ebener Erde und der Öifentlichkeit bekannt. 
Aber römische Pietät, Ehriurcht vor den Toten, lie13 die Katakomben 
als Grabstätte ~er unangetastet mit einer einzigen Ausnahme 
im Jahre 258, als Papst Sixtus in S.Callisto gefangen ·genommen 
wurdeco 

29. Katakombenkammer des Ampliatus in Domitilla 

3o. 

Auch eine regelmäßige Feier des liturgischen Gottesdienstes der 
Gemeinde in den Grabkammern ist ausgeschlossen. Ein"cubiculum" 
bot höchstens für 1-2 Dutzend Leute Platz. Ferner wissen wir 
heute, daß dar gemeinsame Gottesdienst in Stadthäusern, den so­

genannten Haus- oder Titelkirchen stattfand (z.B~S.Clemente, 

S.Giovanni a Paolo, S.Caecilia und andere). In den Katakomben 

wurde nur jene liturgische Feier vorgenommen7 die das Begräbnis 
des Verstorbenen begleitete und zu der seit dem Ausgang des 

2.Jhdts. auch die Darbringung der ~charistie für die Seele des 

Verstorbenen gehörte. 
Wenn Märtyrererzäh1ungen, berich-

t Caius ha.be sie 
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ehe zu erkennen~ :<:irschbaum weist darauf hin, daß ZUl."' Zeit des 
geschichtlichen Papstes Caius ( 283·--296) über:'laupt keine Verfolgung 

stattgefunden hat~ 
Die Katakomben \'~?a::-en ih:::-ar Anlage und ihrer Bestimmung nach Grab-
stätten. s:..e dier:ten also zur Bestattu-r.1.g der Toten und dem im 
Zusammenhang mit C.e!). Beerdigu:ngsfeiel'·lichkei ten stehenden Brauch­

tum. Von einer Katakombenkirche zu aprechen] ist geschichtlich nicht 

vertretbar. 

Graffiti der Besncher in S"Sebastj.e.:ao ,.,;..;;....;;;;;.;;;....;,.;;.... _ _._.. .. ._,..-~ . ...,.,...,.ti"....., ... "_""_ __ r.....,.-~,..~---- .... 
Die Forschung erhellte aber auch die Bedeutung der Katakomben als 
Andachtsstätten. In Wandkritzeleien und Inschriften haben sich 
die Besucher früharer Jahrhunderte verewigt. Unser Bild zeigt uns 
lnschriftan der Beter und Pilger :.n S.Sebastiano. So liest man 

oben: PAULE E~ PETRE PETITE (und da~lll in eine~ Zeile darunter) 

PRO VICTORE (=Paulus und Petrus bittat =ür Viktor). 
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Rechts seitlich steht in drei Reihen: PAULE ET PETRE PRO ERATE 
ROGATE ( =Paulus und Petrus betet für Eras). Eine andere, auf 

unserem Ausschnitt nicht sichtbare Inschrif~ sagt: Ich habe mein 
Gelübde eingelöst und das Erfrischungsmahl gehalten. In Priscilla 
steht beim Grab des Märtyrers Creszentius die Inschrift: ad cali­
cem benimus <~ wir kamen zum Kelch, zur Opferfei~r). So erkennen 
wir aus diesen und ähnlichen Inschriften~ wie man zu den Gräbern 
pilgerte und dort den Gottesdienst feierte. 

31. Inschrift der Agape in ~riscil]ä 

Aus dem 2.Jhdt. ist uns durch ein Zufall in den nActa Johannis" 
eine Schilderung eines Totengedächtnisses am 3.Tage erhalten. Da 
gehen die Angehörigen in die Gruft hinein, um das Bro~ zu brechenJ 
also Um. das hl.Opfer zu feiern. Darauf bezieht sich auch unsere 
Inschrift aus der Priscillakatakombe: 
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Eucharis est mater pius et pater est (mihi Cel~us) 
Vos pregor o fratres orare huc quando veni(tis) 
Et precibus totis patrem natumque rogatis 
Si t vestrae .mentis Agapes carae meminisse· 

' . 
Ut_ Deus omnipo~ens Agapen in saecuia servato 

<~· ·.Eucharis heJ..ßt die Mutter, Celsus mein guter yate~. Euch, 
Brüder, bitte ich, wenn ihr hierher zum Beten kommt und im Gebete 
so den Vater und Sobn a.."lruft, vergeßt nicht,in e14rem··lieben Sirirle 
der Agape zu gedenken, auf daß der allmächtige Gott Agape errette 
f"ür alle Zeit.) Die Stelle von der Fürbi'tte :für die Verstorbenen 
berührt s ich eng mit den Te~ten d.e.r .hl.:Messe . und schöpfte wohl 
aus der ältesten lit-drgischen Zeit Roms. 

z 
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32. Gruft des Cornel~}l-S .mit Grabtisch._§__., Callisto, 

:Man hat auch unmittelbar Altartische in den Katakomben gefunden, 
so in Pamphilus, in Domitilla und am Grabe des Cornelius und 
Cyprianus. Die runde Säule, welche früher mit ej.!ler Marmorplatte 
abgeschlossen war, diente als kleiner Altartisch. 

33. Bilder des Cor~~~ius und Cyprianus an ihren Gräbern 

Die gleiche, offenbar viel besuchte Wallfahrtsstätte wurde am 

Ende des 6.Jhdtsr. mit Bildern der Heiligen geschmückt. Also be­
stand -damals noch an dieser Stelle eine lebendige Verehrung der 
Märtyrer. 

34. Grabinschrift des Damasus zu Ehren der Märtyrer Protus und 
Hyaointus der Hermeskatakombe in der Kipch~ de~ Quattuor Coronati 

Besonders der Papst Damasus ließ sich in ~einer Regierungszeit 

von 366 - 384 die Märtyrerverehru.~g angelegen sein. Er schuf kunst­
voll geschriebene Versej welche er an den Grabstätten anbringen 
ließ. 
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Ein Beispiel oiets t unsere Inschrift! 

EXTRBBO TUMULUS LATUIT SUB AGGERE MONT IS 

HUNC D.AIUSUS MONSTRAT SERVAT QUOD MEMBRA PIORCJM 

Tß PR~Tt~1 R~TINET MELIOR 3IBI REGlA COELI 
SANGuD1E PURPUREO SEQUERE HYANINTHE PROBATUS 
CER!vTANI FRATRES AmiMIS IN GENT !BUS L~O 

HIC VICTOR MERUIT PALMAM PRIOR ILLE CORONßM 
( = Tie:f unter :Ber~ ....... essch1"!.tt lag das G b b · ~ ·~ ra ver orgen; na~asus brachtG 
es ans. Licht, de~~.he±lige Gebein6 enthält es. Dich

7 
Protus~ birgt 

(bereits) die bessere Himmelsburg. Du folgst nach, Hyacinthus, 
bewährt durch dein purpurnes Blut •. Leibliche Brüder~ hochgew2t 
beide; dieser erVJE.:rb sich siegend die Palme, jener die Krone als 
erster.) . _ 

Doch konnte alles Bemühen des l?apste.s den Verfall nicht au:fhal ten 
. . ' 

höchstens hinausschieben. So_ wurde später unsere Inschrift nicht 
verschont .. Die linke Hälfte der :Platte wurde als 
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h t n in der Kirche Quattuor 
Fußbodenbelag mit der Inschrift nac un e . 

d h ~ · 1n d~r wand um die 
Coronati benutzt. Dort fand man sie un aJ s1e o ' 

f hlende Hälfte ergänzt, mit dieser Untersdhrift eingemauert: 

F~GMENTUM CARMINIS S,D.AMASI P.APAE EX TEMPLI PAVI~NTO HIC RE­
POSITUM AC SUPPLETUM (= Bruchstück eines Damasus~ledes, welc~es 
aus dem Boden der Kirche hierhergebracht und erganzt worden 1st). 

Die glatte rechte, wolkenlose Fläche läßt die Ergänzung erkennen. 

35• Sebastiansgru!t~t Weihinschrift 

Über dem vielverehrten und besuchten Grabe des hl.Sebastian 

d - Jhdts Arbeiten ausgeführt, von denen eine 
wurden am Anfang es J• • 

Inschrift Zeugnis gibt. Wegen des allzu großen Andrange~ der 
Pilger hatte naCh und nach der Grabgang immer mehr erwe~ert werden 

·· bis schlie~lich von der alten Grabgalerie gerade noch 
mussen, . .. . · b 
die Erde des Loculus unter dem heutigen Altare ubr~g blle • 
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Von einer solchen Arbeit spricht die Gedenktafel an der i7and über 

der Statue des Heiligen: TEMPORIBUS SANCTI INNOCENTI EPISCOPl 
PROCLINUS ET URSU~PRAESB(YTERI) TITULI B~ZANTI SANCTO SEBASTIANO 
EXVOTO FEGERUNT (= Zur Zeit des Papstes Innocenz (4ol-417) haben 

die Priester Proclinus und Ursus von der Kirche d~s Byzanz 

(heute S.Giovanni e Paole) zu Ehren deß Martyrers Sebastianus ih1· 

Gelübde erfüllt (durch Ausschmückung der Yxypta). 

Die Katakomben blieben dann lange vergessen, bis s:i.ch erst wieder 
unter Philippus Neri im 16. Jhd t., in de:r Zeit der religiösen Er·~ 
neuerung, ein wirkliches Interesse bemerkbar machte~ Er, der 
Apostel Roms, liebte die Katakomben, obwohl er freilich nur s. Se-­
bastiano kannte. Oft brachte er dort Stunden in einsamer Betrach-· 
tung zu~ Wenn er selbst auch nicht wissenschaftlich begabt war, 

so erkannte er doch die Bedeutung für die christliche Altertums-
·wissenschaft. Er veranlaße Baroniusj seinen größten Schüler, tie 
kirchlichen ~Jlalen zu schreiben. 
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So ist er der Vat er der wissenschaftlichen Kirchenges chichtsschrei­
bung geworden. Sein Standbild in Z.Sebastiano soll an diese ge-

schichtliche Tat erinnern. 

37. Besichti~g ~n Domitilla _ . 
OrdenSgeriOSSensc._hf\.ften ver-walten: die zul!;änglichen Katakomben und 
stellen kUndig6 F~hrer . für den Besuch~ Wie einst sind die -Katakomben 

- . . . . 
wieder Pilger- und Andachtsstätten, dia den Beter wieder aufrich-
ten Und erbauen wollen. Wir sehen Bruder Argobast II).it einer Pilger-

gruppe in der Fla.vi~rgruft zu· .Dom:i tilla..· 

38. Anker und Fiseh auf einer Grabplatte in S.Sebastiano 

Steigt man die GrJfte hinab, so wirken sie wie die dunkle Nacht. 
Die f~ackernden Lämpchen, meistens jetzt Karzehen oder Wachs~äden 
(cerini), wirken höchstens wie St3r~enlicht, das die Nacht nicht 

eigentlich erhe_llt. Lauscht man aoe·r uncl versenkt sich in die 
Sprache der Denkmäler, der Sinnbilder, der Inschrif_tän, der Male- . 
reien, aann ist man überrascht, wie alles licht und heiter und 
klar wird. Die Finsternis der Grüfte spricht zwar vom Tode, aber. 
die Kunst in_deri Katakomben spiegelt die·~~ebrochene Welt des 

G~aubener. 
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Der Grabstein ej_ner Ancotia in q S b .... t-~ . , • , u. e as ~~~o Zelgt uns den Anker 
.J.. ... er l,;; e~nes der ältesten christlichen und den F~sah. n8 ~ Alli~ ·~t . 

Symbol~, denn der hl.Paul us nennt schon die Hof fnung auf Got t 
und se1.ne Vc:chei.Gun.cr ·~n ( :lab 6 ) . . - o~ ..., r • '19 n ei 11en s i~heren t festen .Ank 'V>. 

fur uns"re See · "' '' Di R · ,., e. , ~ + ~~· • .., 6 ._ :;_:· .. tung der durch das SinnOi·ld des AnkeTs 
ausgedruck v_en HOI..LI:ung vri ... d cu"t"ch deV" -:n. h d -........... • .J.. l.• ~~sc • as Symbo1 eh· t• 
bestimmt n· ~ ' . ' ' - r~s l, 

(IT ) 
~· ~e Ln. scnrJ.ft la.uTret: ANCOT~AE AuA~SI ANCOTIIT~ EFAP~~OD 

ES ~T .AI"'cürriA IR~~""E PA.RENm ( • - . ...-u - J.:ßS B f.;N'E) M(ERENTI F(EGERUNT) ::.:: 
Der .AncotJ.a l:tue .: (~ b ) . • s~s Da en AncotJ.us Epapnrod(ites) ~,~d An t· . 
Tr-ne d. ,.."1. I.A-14\.. co ~a- . 
.J.. a ' 19 ~~er~! der wohlverdienten ( d~c o D ) . -~~s~s enkmal err2chtet. 

39.. Ichtby_Lals Inschrift . - ~ 
......... 6'~.....,.......-......;;;~ 

Die Darstellurig des nat~~alistischen Fisches wird u~s durch das 
Buchstabensymbol IXGYS verat~ndli~h~ Das Wort ist aus d 
buchstaben un:i der AttribUt . · . · - en .Anfangs-_e ChrJ.at~ zusammengezo--' ·"'n ,,"~'"~d -t t . 
folgend vr t . , . . ö"' ~· LS ln 
(- e 0 r • 9 r a11f ZUlÖ San; "z :_.·• () ;;5 ~ L' Cf 1J f (;} $ t I) f7 'lj /0 ( (}"" (J [" ,:,. " 

- J esus Chr:tstus j Gottes Sohn, Erlö)se:r) Ii • • ~ I ! 
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42. 
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in unserem Bilde wird die symbolische Bedeutung noch deutlicher 
ausgedrückt durch den eingeschobenen griechischen Buchst~ben 
"Tau". Bei Ezechiel 9,4 rettete dies geheimnisvolle Zeichen die 
in Jahves Auftrag damit auf die Stirn Bezeichneten vor dem Tod~ 
Und bereits im Barnabasbrief 9,8 sowie bei Tertullian (Adv.Marco 
3.,22) wird in der frühchristlichen Zeit dieses Buchstabenzeichen 

sinnbildlich als das Kreuz Christi erklärt. 

IX e YC ~z t..u ~17··;41 lfl
1 

Nationalmuseum zu Rom 
Grabinsc~rift aus dem Vatikan im 

Noch klarer wird die Bezieh~~g zu .Christus auf dem Grabstein der 

Licinia Amias. D~r Kranz, sowie die heidnmche Inschrift D(is 

M(anibus) = den Göttern (der Unterwelt) geweiht, legen die Vermutung 

nahe, daß die allgemeine Überschrift dem Stein in einer heidnischen 
Werkstätte gegeben worden war. Das christ~iche Fischsymbol zu 
b6iden Seiten des Ankers bildet zusammen mit der Inschrift 11 Fisch 

für den Eingeweihten ke~ Geheimnis~ 
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. G1"abstein aus Domi till,.., . ·. 
D -----.:.A ___ c., Anker .n:J. t Z"''-'ei ";ill. !:'Ich 

a Te~+--·11 · · I --~-- •• ... - .J.: o e11 
4. vü ~an die Glä ., . · · ---- -~ ----~-.:-

~· d . .. uo~gen eJ.nmal Fischlei!l Christi nannt 
!Ur e der F~sch _ a~ch Sinnbild d ~~ ,,, . . , so 

· d \.:;;•;) ~yn.rJ..s t.e.n ,, Bo..; d T·- ,.. 
aus em Wasser gezogPn . - d ~ . . .... .J.. er ~Ufe "vvar er 

· . ..... -wVOr en durch d · st llt . ..!. e:J. göttl; '"'hen W-i s c, . e unser Si11 .... .11b; 1; · d ... v-~ -~ -- .ner. Darum 
.. - a. as Vertraupn d >-;)-... Gläu~ .· -. 

unter dem Zeichen des . . .. ·· . -...L ... .o lg~n au:f _ Ghristus 
lt.:"lakE l s m~ "t d s-n boiden Ilj h . -sc en da.r. 

Ankerkreuz 
· In diesem Bila."' e · ~st der 1tn~ 8r ·+ d 

.p·· Ch m.~ ~ e.m ~l:: -:i Q·.mon d · 

..t. ur ristua' verbunden i~ d- ....... ·- I ' • em Rho-Zeichen 
. • Has ~m Ank~r ~ - k . gJ.bt ,....., -·eo ulg 0 . t u.nd s· t' a··rk·e ~ was also die Hoffnun ~ . ~ 

Chri t . , . .g der vhr~sten bef~nt~gt . 

d 
s us selber~ AUf .ihn haben die vO ~ - ~ ~st eben 

en t .. 1" Chris~en all ihr u f 
ag ~chen Gefahren geworfen. uO fen in 
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43. Noe aus der Katakombe des Prätextatus 

Aber auch die Malerei in den Katakomben spricht ihr Glaubensbe­
kenntnis. Die Wände und Decken wurden mit Stuck überzogen. Auf 
diesen noch frischen Bewurf gestaltete dann der Maler seine Bilder. 
Umrisse und Hilfslinien wurden mit einer Art Grif!el vorgezeich­

net. Es scheint auch, daß man die ersten Motive von der antiken 
Kunst übernahm. Die Wandaufteilung in Linien, K~eisen, die Ver­
zierung mit Vögeln und Tieren stand ganz unter dem Einfluß der 
klassischen Kunst, wie sie aus Pompeji und anderen Beispielen 

bekannt ist • .Aber der Glaube bot dem Künstler neue Darstellungs­
stoffe. Die Inschrift an einem italienischen Museum: "Der Glaube 

fQrdert die Kunst, und die Kunst fördert den Glauben", wird zum 
sicheren Leitfaden für das Verständnis der KatakomberLIDalereien. 
Man stellte Erlösungsbilder aus dem Alten Testamente dar. Sehr 

häufig begegnet uns Noe in der Arche. Die Taube bringt ihm den 
Oelzweig, zum Zeichen, daß die Heimsuchung beendet und er errettet 
ist. 

~- 3 6 ·-

44. Abraham und Isg__~.:t:- ..9-E-? ____ d~:r _ __Eris cille. Kata kombe 
--..... - .::00 .. .;._ __ ", ".__, .... _ .__.._.._ 

45. 

Hier sind gerade noch die wesentlichen ~inien erhalten geblieben, 

um Abrahams Opfer mit der Rettung des Isaak und seine Ersetzung 
durch den Widder zu , ~ m· d · 

erxerm~;:;n~ ule e:r''ll.m eJ~ne Errettungsszene wel-
che besonders häufig auf Sarkophagen vorkomm-Go ' 

Joseph in d~~-~ll~ Untere Grotten von St.Peter, Rom 

Bei den Ausgrabungen U..."'1ter St.Peter wurde ein frühchristlicher 

Sarkophag gefunden,. ~;.n dessen Kopfleiste die Errettung _des ägypti-" 
sehen Joseph und se1n Verkauf an die ismaelitisch~n - Kaufleute dar-
gestellt ist. Auch hier handelt es sich im Grunde um e~ne Er-
rettung aus Not und und drohendem Verderben, 

i 

·: 
., 
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46. Moses QsellvrondeT. Goldglas, Vati~~ 

Andere Sze...11en- hier in eina.m Goldglas dargestellt - zeigen Mo­

ses, wie er Wasser aus dem Felsen schlägt. So bewahrte er auf 
dam Zuge durch die Wüste ·die Israeliten vor dem Tode durch Ver­

dursten. Die Zeichnung wird aber dadurch besonders beachtlich, 

daß bei dieser klaren Mosesszeme doch de r handelnde Mann durch 

die Inschrift als Petrus bezeichnet wird. Dis Parallele Moses­
Petrus kehrt auch besonders auf s~rko~hagen wieder, sodaß wohl 
damit zum Ausdruck gebrecht werd~n soll 1 daß die Rolle des Moses 

im Alten Bur1de Pötrus im Neuan Bunde übernommen hat. 

47. Jonas~e. aus, ~Qallisto 
Die Geschich~a des Propheten Jonas erfreute sich bei den Künstlern 
der Urkirche besonderer Eei~0otheit. Da Christus einmal von dem 
Zeichen des Jonas s.ls· dem Zeichen -der Auferstehu..."YJ.g spricht, ver­
stehen wir, weshalb die·ersten Christen an ihren Grabstätten und 
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Sarkophagen imm8r ied d.. D · · w er 2e arstellung de~ Jenasszenen liebten~ 
Unser Beispiel zeigt dies Ereignis in der folgl.:.nden v Aufgliederung: 
Der Wurf ins Meer verbunden mit der Verschlingun.o- du,...ch d 
h d · , . , . o ~ as Ung e-

euer, 1e Ruttung durcn a1.e Auscouej .. ~--:g· una:'l d o 1:J , .,".., lo;;.I..J; __ ...... u a~ .n"LuJ..en unte""' der 
Laube. .... ·. 

48. Susanna, Präte~t~jkatakombe 

Daß wir berechtigt sind, manche d v er .l~~takombenda.rstellungen 
symbolisch zu deuten~ zeigt uns ~· D , a1e arstellung von der susanna. 
Über dem Lamm steht·beim Kopfe d N er -a.me "Susanna 11 v ... nd. rechts 
über dem Wolf steht "Seniores" ( d" = 1e Alten). Auch diese Szene 
ist eine Befreiungsszeneo 
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49. :Oaniel in der.J&!lengru...:2,~. 
Danie~ wird nicht nur in der Sus~~~eschichte als ihr Erretter 

und Be~reier dargestellt , sondern noch häufiger ist seine Dar­
s tellung in der Löwengrube zwischen zwei Löwen anzutreffen. 
Auch hier handelt es sich .um den stillen Hinweis a~ eine wunder-

bare Errettung. 

5o. Die drei Jünglinge 

51. 

Die drei Jünglinge i m Feuerofen bege~nen una recht oft in der 
Katakombenkunst . All~ diese Szenen des Alten Testamentes schildern 
ohne Auan~e Ereignis s e j bei denen Persönlich}tei ten durch das 

vronderbare Eingreifen der Allmacht Gottes aus drohender "Todes­
gefahr gerettet werden. Nun sind uns Gebete aus dem 4.Jhdt. er­
ha1ten geblieben

7 
welche fast wie eine Erklärung der Bilder lauten. 

Der Bittende flehtl n'Erhöre meil1 Gebet, wie Du Jonas im Bauche 
des Ungeheuers erhörtest, so erhöre auch mich tind wirf mich vom 
~ode ins Leben. ~höre mein Gebet, wie Du aus dem Feuerofen die 
drei Jü.nS].i.nga. erhörtest und Deinen Engel. sandtest mit eJ'frischen-

dem '!au.. 
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Erhöre me.in Gebe·t .. wie D n · · . , u _uan~el ~n ae:r Löwengl. ... Ube bef'rei t hast. 

Erhör~ I.UG .In G-ebet 1 \Vie Du Susanna befrai test aus den Sänc_en der 

Alten,. ~en~ Du liebst das ~ .. ej.ne Gew.:Lssen! n (Vgl. Th .. Schermann: 

Die grJ.echlschen. Cyprianosgebete, Oriens Ohristj_anus 19o3) . 

i n Domi tilla 

Auch auf Gottes Mac~t .. T- · ., f . una. hl..i.. e j _m. f~euen Testamente beruft man 

sich. El.n Gebet erwähnt die Menschwerdung Jesu aus Maria und 
fährt dsr.n fo--t • 4' Icb fl h D.! ..... -~ • ~ e e zu ~r, uohn des lebendigen Gottes 
der Du so wunde.:~tare Werke vollbracht has-t. Zu Kana in Galliläa

1 

hast Du Wasser in Y\Tein verwa"Yldel·!- Du 0·--p..conAst .....,1.! d d · _ ... v,. -.L ... .n J..ll en :Le Augen, 

schenkst L~~en aen Gebrauch der GJiede~ ne1"lest ~.! F · ~ , - U-.l.e rau vom 

Blutfluß und erweclcst Tote zum Leben •••• 0 Du bist m~ine Hilfp 
b hüt . ... ' ~sc , ze mlch vor dem Gegenery befreie mich aus der Hand derje-
n1gen, welche mei.ner Seele nachsteJ_len~····" 



52. 

53. 
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Zwar hat der Schweizer Katakombeniorscher Styger _mit Re~ht darauf 

hingewi~sen, daß die Gebete jünger sind als die Katakombenkunst. 
Aber umgekehrt läßt.sich auch nicht leugnen, daß manche der 

Szenen nicht einfach geschichtliche.Erzählungen sind, wie sie in 

jeder christlichen ~rche oder in jedem christlichen Haus hätten 

vorkommen könnenc Sie sollten,entsprechend dem Charakter des 
Platzes und der Art der Darstellung,sinnbildliche Gedanken betonen 

und veranschaulichen. So finden wir im bunten W&chsel - besonders 

in der Katakombenkunst des 4.Jhdts. - Bilder aus dem Neuen Testa-

mente. 
Wir sehen hier in Domitilla Christus als den Lehrer, den Philosophen 
der wahren Weishe:_t, dargestellt. Er ist umgeben von seinen AposteJn, 

und vor ihm stehen in einer -~t Tonne die Rollen, welche das Evan­
ge1ium, die Frohbotschaft Christi, en7-halten. Aus diesem Buche 
lernt man nich~ Worte, sondern Taten und Tatsachen. Die ~ibel wird 
zur Motivquelle jener Szenen, die uns detiaehrenden Heiland auch 
a1s den heilemden und he1~enden Wundertäter zeigen. 
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Sar k~ ph:a._g_~q_l';l.,~"!üq.~ _Illt.~,~~ '§',_!;'.W e clroEA~ .. e.ß. __ ~~~!!~ 

Hier er-Neckt Christus den Lazart.:s& Hit dem Stab, dem. Zeichen der 
Macht, schlägt Chr~stus an die Pforte der nach antiker Art ge­

staltete!). Grabkammer~. Die davor JmieGnde Frauengestalt erinnert an 
die Heilung der blutflüssigen Frau. Der Blick auf diese sehr oft 

dargestellte Szene verro1schaulicht de~ Beschauer die Hoffnung aut 
die Auferstehu.~g. 

Ausschnitt ~us e~J!:~ ... ~r..~ e!?~!E.2.P!_1. .. ag mit W,mderszEL~ 

Die biblischen Wunder sind die eigentlichen Motive der Friessarko­
phage. Wie in ein6.ll ~ortlaufenden .. Fries" erzählen sie Erweckungs­
Heilungs- und Wand~~Ulgswunder. Christus ist der große Totener­
wecker, der durch seine Heilungen (in unserem Beispiel des Blinden, 
des Gichtbrüchigen UY1d der Blutflüssigen) zu einem neuen Leben 
ru:ft. Al~ Arznei für dieses I.eben gibt er sein Fleisch !;:n .C.;;:,j, Ge­
stalt des eucharistischen Brotes~ 



54. 
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Christus mit dem Kreuz als Siegeszeichen. Sarkophagplastik, 
Lateranmuseum 

In der zweiten Hälfte des 4 Jhdts. wagte man auch Christus in seinem 
Leiden darzustellen. Die sogenannten Passionssarkophage geben Sze­
nen aus der Leidensgeschichte Jesu. Aber man betonte weniger das 
Leiden als Erlebnis für Christus, denn vielmehr als Ergebnis für 

uns: er ist der Sieger über den Tod! Das mit Edelsteinen verzierte 

Kreuz in seiner Hand wird zum Siegeszeichen. 

55. Der gebietende Christus. 11[ittelstück eines Sarkophages 

Christus gibt das neue Gesetz zum Leben. So ist bei einer Reihe 
von Malereien und Sarkophagen die 11 Majestas Domini" dargestellt.;) 
Der himmlische Herr, zwischen seinen Aposteln stehend und befehlend, 
sendet seine Jünger in die Welt, um sein Wort und. seine Wahrheit 

zu künden. 
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56. Der gott.m~2}_~9N.J-.2E.?~c;;.hrj_ q_~l3-,!3r_ .. j.l!_c?.:..-E:E~lfr:;.p_,J?,?._, vom Kopfstück des 

Mailänder Stilicho-Sarkophages 

Dieser Herr ist ab8r auch auf die Erd& herabgekommen, um die Men­

schen zu erlösen. Er wählte den Weg der Erniecrigung. Darum zeigen 
ihn Sarkophegplastiken in Cer Krippe liegend, vo~ Ocl1s und Esel 

umgeben .. Vermutlicb. dürfte die Darst:;:llung dieser beiden Tiere 

in Heranziehung alttestamantliche-r- Stellen begründet sein. Bei 

Habakuk 3 1 2 heißt es nach der Septuaginta: "In der Mitte zweie:r­

Wesen wird er si~h offenbaren". Und bai Isaias lf3 en-r;nahm man äie 

nähere Kennzeichnung d8r Tiere. 11 Der Ochs kE:nnt seinsn Besitzer 

und der Esel die Kr-ippe seines He:crn. Nur Israel hat keine ErkeiLi1.t .... 
nis{t" 

57. Anbetung de·r MagJ:.§.J~ Sarkophagplastik aus dan unteren Grotten von 
St.Peter . 

Selbst die Heiden kamen zur Erkenntnis des Gottessohnes. In der 
Huldigung der Weis:=n aus dem Morgenlande wird a"'-lch ihre Berufung 
zum Heile sichtbar~ 
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D~erraschend ist bei unserem jüngst bei den Ausgrabungen unter 
St.Peter -gefundenen Beispiel, daß hintar der ·thronenden Maria 
mit.dem Kinde das lateinische Kreuz steht~ Der Erlösungsweg Christi 
geht also von der .Kindheit 1 -von der Krippe, bis zum Kreuze. 

58. Guter Hirt: ···der hei~olende Christus9 Plastik im Thermenm~seum 

Das Bild vom Guten Hirten ist das häu~igste m1d auch älteste Motiv 

der Katakombenkunst. Immer wieder wird in den verschiedenen Form~ 
der Gute Hirte dargestel~t, der die ihm anvertrauten SchäfleL~ 
weidet, vor den Wölfen schützt~ oder das in die Irre gegangene 

Schäilein auf seli1en Schultern heimholt. Das um seine Schultern 
gelegte Lamm w~rd zum z~~wild der Seele der Christen, die der Herr 
zu den-ewigen Auen des himmlischen Paradieses heimholt. So wird 
im Vorbild, iro Gleichnis und u1 der Person Christi selber immer 

. -
wieder der Erlöser dargestellt. Als rechter Arzt hat er auch die 
rechten Heil- und Erlösungsmi ttel: ·das Gebet und seine Sakramente_. 
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Das Gebet wird durch die C.:r2!rG ·3 veraJ.'lscbaulj.chto Ora.nten sjnd Fi­

~en, welche ihre Ei:inde in der al t8.:u·j_stli~hen Gebetshal tu.ng er­

hoben haben, wie sie uns heute noch bei der Präfation in der M-3sse 

bekannt ist~ Ob ..lie Orante nun daa Gt.; bet d.er Seligen iür uns oder 

unser Gebet zu ihr:- c.arstell t., ist ej_ne noch nicl.~. t gelöste Frage .. 

In unserem Beispiel. cehen wir i_hrer .. N~men i.n griechischen Buch­
staben eingemeiselt" Sie ist von zw~j- Tar .. ben mit Ölswei aen i.m 

t.,:) 

Schnabel umgeben~ Sicherlich ist uieses Zeichen aus dem Noebild 

entnommen, wo ja die Taube die nahe Ret"'C'lmg verküJldet. Si~8~nse­
ren Verstorbenen zutBil geworden im Paradiest worauf die beiden 
Paradiesbäune hinwc,isen. 

6o. Taufe aus S-..Callisto 
-~~·"_". ... , 

Da die Taufe das Aufnahmesakramc.nt ;""n f:5_'"'c· Ki" h · t f" 
v ~ --- · rc o ~s , 1nden wir 

in den Katakomb~n fGrncr die Taufe Jesu am Jordan - als geschicht-

liches Ereignis und Vorbild ~ und die kirchliche Taufe
1 

den Tauf­
ritus, dargeste:lt~ 
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Unser Bild aus den sogenannten Sakramentskapellen von S.Callisto 
zeigt eine aufrecht im Wasser stehende Person. Die knabenhafte 
Bildung des Täuflings erklärt sich nach Wilpert daraus, daß 
die Taufe als geistige Wiedergeburt aufgefaßt wurde. Darum werden 
die Getauften auch in~antes (=Kinder) 9 venati (=Wiedergeborene, 

neophyti (=Neugeborene), pueri (=Knaben), puellae (=Mädchen) ge­
nannt. Eine andere mit Leibrock und Dberrock angezogene Pers&n 
begießt mit Wasser. Die Szene stellt also die Taufe durch Eintau­
chen 1lll.d durch. AUfgießen dar. Sicher.lich sind auch die Szenen: 
der reiche Fischfa...'Ylg, Wasser aus dem Felsen, Jesus am Jakobsbrunnen 

Hinweise auf die Taufe. 

61. Eucharistischer F~s~~us SoCall~to 

Die Arznei der Unsterblichkeit war das ev.charistische Brot, das 

Brot
7 

das lebt und Leben gibt. In einer geradezu klassischen · 

Weise ist es versinnbildet in dem Fisch mit dem Brotkorb. Auf 
grün gemaltem Grunde steht der Korb mit Brot und Wein und dahinter 
liegt der Fische Kann man darin auch eine Erinner\4~g an die Brot-

vermehrung sehen, so läßt 
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sich do-ch durch eine rein geschl.chtl 1·che - ~ - Auifas3ung das Geiäß 

mit dem roten Wein i.JJ. Innern des xo~c bes ( In .::~ F +- · . uer Ouografie er-

scheint rot leider nur als schwarz/\ nl· r·•:'"lt ...... .~. h i nreichend erklären. 
Es ist - nachdem was zuvo-r übe-r dnn 1fii · t 

•• • .... ... 'oJ ~ scn gesag wurde - kaum 
mogl~ch die Dur~bdr~n d · < • ' v · .L gu.ng er euchar.i.stlachen Elemente mit dem 
Le~be Jesu besser darzustellen(/ Nennt doch auch ~ 6 ..... hl p ·? • 

(E ) 
. · - u. .L ~ aUiJ.llUS 

p.l3 den Le1b Jesu Christi in d~r h, Eu~h -~ t· - · . . .; - .~.- .. u \..; q.r_s l.c "Pa.nls verus 
et aquae Vl.vae. plscis" (wahres Brot und Fiscb d ·~-:~ lebond · sers). . ~"' '" 1gen Was-· 

So sind d" B"ld le l werke in den Katakomben aus dem Glauben empfund 
und gestaltet, Zeichen und Zeugnis dessen was dl·e ~ l d en - Y oee en er 
ersten Christen erfüllte in des Leben~ Not und B d .~ . t ~ - e rangn1s· ver-
rauen und Glauben an Gottes allmächtige • und gütige Hil~e in seiner 

Erlösung und mit seinen Gnadenmitteln~ 
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62. Katakombenlampe_in Gestalt eines Schiffes. Florenz, Museum 

Die Toten, welche man in den Katakomben begrub, schweigen. 
Nicht alle waren Märtyrer oder Heilige. Aber umso lauter spre­
chen die Denkmäler, die Steine und Bilder. Sie zeugen vom Glau­
ben der ersten Christen, welcher übereinstimmt mit dem Glauben 
der heutigen Kirche. Die bronz.ene Katakombenla.rape in der ForiJ 

eines Schiffes·, in dem der hloPetrus das Steuerruder führt und 

der hl.Paulus predigt, ist Symbol der Kirche, welche stetig und 
ruhig durch alle Jahrhunderte geht und -allen Völkern die Sauer­
teig- und Salzkräfte echten christlichen Glaubens bringt. Die 
Pforten der Hölle und ·alles, was aus ihnen herauskommt an Ma.cht 
und Lug und Trug, werden die Kirche, das Schifflein Petri,ni~ht 

überwältigen •. 

1. Der Obeliak auf dam Patersplatz 

2. Grabmal der Ceciliä. I\1etalla an der Via Appia 

3. Ca.tacombe di S ~Sebastia~lo mit Talschlucht 
4. Moderner Eingang zu Domitilla 
5. Treppe zu den Katakomben 
6. Katakombeng~1g in Pamphi1us mit verschlossenen Gräbern 
7. Grabkammer der .Aurolier 
8. Schild des Eigdntü.mere Restitutus an einer unterirdischen 

Grabkammer 
9. Luftscha~ht in S.Callisto 

lo. Glasgefäß fvr Ess0nzen 
11. Tonlampen aus dem M.useu.in Turin 

12. Spielpuppe am Grabe als Erkennungszeichen 
13. Übertragung der Gebeine (hl~Ceci1ia) 

14. Ruinen der Wasserleitung des Claudi.us ~ Unsicherhai t in der 
Campagna 

15. Erbrochener KatakombengaJig 
l6. Ruhe und Vergessetilleit über der Campagna 
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49. Daniel zwischen den Löwen 
5o. Drei Jür~linge 

Der lehrende Christus ( der Philosoph) 51. 
52. 
53. 

Der helfende Christus ( der Wundertäter), Lazarus 
Der helfende Christus ( n · tt 

) ' 
54. Der siegende Christus 
55. Der gebietende Christus 
56. Der gottmenschliche Christus in der Krippe 
57. Der Gottkönig in der Anbetung der Magier 
58<': Der heimholende Christus, der gute Hirte 

59. Gebet~ Orante F~licissima 
6o~ Taufe 
61. Eucharistischer Fisch 

Das Schi~f der K1rche. Oe1lampe, 

Blinder, Gicht-
brüchiger, Brot 

Der Erwerb der Calig-Bildbänder berechtigt ~ 
zur Vorführung durch den Käufer. 

Jeder entgeltliche und unentgeltliche Verleih und 
die gewerbliche A~snutzung ist urheberrechtlich 
unstatthaft und kann strafrechtlich verfolgt werden. 

Eine Auflagebeschränkung bedingt Preiserhöhung 
und schließt eine Schädigung des Autors in sich. 
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